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Ntustrirle Vtülter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Offener ZZrief des Raihsherrn Lältenjogget

an die Direktion der Centratkahn.

Wir Jakob, durch Gottes Zulassung und der

Menschen Unverstand Großrath, so wie auch

Säutrcibcr, sehen uns gedrängt, anmit Angesichts
der ganzen Nation unser hoheitliches Mißfallen
Euch kundzuthun.

Kraft unsrer Eigenschaft als eines der

aufgeklärtesten Mitglieder des Großen Rathes von
Luzerien glaubten wir, der Jsebahn sei wenigstens
eine verbesserte Postgelcgcnheit. Sonst konnte jeder
bei uns zu Land auf der Straße an beliebiger
Stelle auf die Post hocken und riten, und wehe
dem Kondidör oder Postilliung, wo sich

unterstanden hätte, dieses Postriten gar einem Naths-
herren zu verbieten.

Als ich nun aber vor ein Paar Tagen auf
dem Jsebahn einsteigen will und auf den Bahndamm

klctt're und winke, daß sie halten sollen,
maßen ein Rathsherr aufhocken wolle, und auch
eine Zeit lang vorweg gelaufen bin, da rannte
der Looke-motif mir nichts dir nichts immer d'rauf
los, und die Lookemotifer waren sogar so unver-
schant mir zuzurufen, ich solle fliehen; und mußte

am Ende auch fliehen (da ja von jeher „der
G'schydcr noh g it"), ansonst mich die Kalber über-

charet hätten. Trohlte also über den Damm hinunter
und fluchte Euerer verdammten Jrichtig vernehmbar
nach. Der Bahnwärter soll's bezeugen.

Nun aber frage ich: Ist das die Wohlthat,
die wir von Euerem Jsebahn haben? soll das der

„freisinnige, reglementarische, grundsätzlich
Jsebahn" sein? —

So wahr ich Lättenjoggel heiße, wenn mir das

wieder einmal passirt, so werde ich im Großen
Rath einen Motion stellen, der Euch das
Fuhrwerken in unsrem Ländli verleiden wird. Ncnd-ech

nur in Acht, ihr Himmelhergottsdonncre! Jo woll!

Damit grüßt euch in Hochgeachtung

Jöggcl, Großrath.

Zeugniß. Der Unterzeichnete bezeugt, daß

obige Klagveranlassung wahrheitsgetreu sei, und
daß der Kläger wirklich seine Flüche zehn Minuten
lang dem Zug nach gedonnert hat, so daß es mir
schien, es gehe bedeutend schneller; und somit der

Beschwerdeführer wegen Veranlassung von Dampf-
ersparniß sich einigermassen um die Gesellschaft

verdient gemacht hat.

Schlötterli, Bahnwärter.
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Skizzen aus ZZasitora.

Der Vebbi Schlendrian erzählt seiner Frau, was ihm "Unamietige s "

beim Zunftessen passirt ist.

Dä Keib, dä Schinder! I wett, daß cn s'Don-
ncrwcttcr verschlicg! — Los nur au, was mir am

Zunftcsse passiert isch dur mi ncie Nock do.

De weisch, i bi hitte Morge ebi zucm Trcszger

use bi, no gauge gone Absinth näh; dort heni no

der Dings do atroffe, au e Zunftbruedcr, — nu
kummi denn jctz nit uf der Namme, — derrrvo

st) Frau eHindclcngli isch — der Stcffi-Bumm-
tcr, dä, mit dam bini derno use gange. I sag

no zuencm underwegs: „lueg Frind, y frei mi uf
die gnete Mimpfely wie nc Hund uf d'Kuttle!

Z ha hitte Morgc cxbräs nit z'Nini g'no, daß y

bim Esse ka desto besser yhcnge, und b'sundcrs will
mers das Johr bim Trcfzcr hänn, dä kocht halt
viel besser und gitt an mehr Blättli ane, as der

Bachofc und obcdry rumt er nit so gschwind wieder

ab.

Wo mer do use kcmmc, sin scho die Herre
Zunftmeister und Obere und halt alli Zunftbrie-
der do gsy; natirlig zne so eppis kunt me bizyte,

me ka sich derno die bessere Plätzli uswehlc, wcnn's

haist „zne gscsse ihr Herre". Z bi derno au richtig

anne herrlig Plätzli z'sitze ko, wo mc n'allewyl
agfange hct d'Platte umme zlänge, und wenn
serviert gsy isch, hctt men erst no kenne gnet noche

näh, wenn eim eppe ne Mimpfely bsundcrs guet

g'schmcckt hctt.

Vom Esse will i der nit vcrzclle, i kennt der

sunst s'Mnl wässrig mache; aber die Krebssuppe,

wo mcr gha hänn, isch deliziös g'si! — Weisch und

derno sie e so die gwcnlige Sache dnre gange wie

an andere Tafele n'an, aber i ha keis dure go

loh. —
Dv wo aber s'Gfligcl ko isch, waisch e so Ente

mit Schnitte, Gäns, wälschi Hahne, Hicnli, Dybli
und Nchschlcgel, do Hani denkt, i well doch an no

c B'haltis vo däne Sache; heimbringe; mcr kenn-

tcs derno morn demerge für z'nyni verdrucke

miteinander. Do Hani derno d'Glägchcit abpaßt, wenn

sie als unsri hohi Obrigkeit und d'Hcrre Zuiìft-
mcistcr hänn hoch läbe lo und a g'stoße hän mit
dc Gläser, han i mcr zwischenincn c so ne Dybli
weggrcbst un in Sack mit, e so zwei- dreimal; —

do denk i aber by mir selber: „Donnerschieß, dä

Schnydcr hctt an wictig großi Säck g'macht in
my Nock, daß ich jctz scho e paar Dybli drinn ha

und no meh ine gienge. Wie ni so in Gidanke bi,
un grad noche griffe will, klopft mcr ain uf d'Achslc,

i ghcr mi um und s'stoht der Herr Zunftmeister
hindermer; dä dittet uf der Bode und sait: I glaub,
der Herr Schlendrian verdaut als wie d'Entc, denn

s'Effe got ganz dur si dure."

Uf das hy entsteht under de andere Zunft-
bricdcr cn allgmein Glächtcr und e Bravobrieles.

I lueg halt ganz verdutzt do briber abc, un seh

bigott die Dybli breit am Bode liege. — Donner-
schicß, wie bin i do uf g'fahrc, ha mi Huct gno,
und was gisch was hcsch zucm Loch us furt.

Do erst woui dusse bi, läng i in Sack, um no
z'lucge, wie das an käm, dä fatal Streich, un merk

halt, daß mcr der Schinder wohl der Schlitz aber
keim Säck in mi ncie Nock g'macht hctt, dä Keib,
dä infam! — Und ha erst no mi nci Fular
verlöre, wo dc mcr fir mi Namistag gä hesch.

Jctz Hämmer z'Nyni g'fresse l — Dä soll mer
nummc ko, de Schnydcr! —
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Mercur und Mem
M er cur: Guten Abend, Jhro Gnaden

Schultheiß. Haben Sie den «Inclôponclaiit» von
Neucnbnrg schon gelesen? Seit Charon seine

Fähre mit einem Dampfschiff vertauscht hat,
bekommen wir ihn eine Nacht früher.

Wen gi: Nein, Herr Götze. Ich lese selten

französisch; habe es eigentlich erst in der Unterwelt

gelernt.

M e rcur: Nun so wissen Sie denn, daß die

Ncuchateller - Dampfschifffahrts - Gesellschaft Ihren
werthen Namen, Herr Schultheiß, von dem neuen
Dampfschiff gestrichen und ihm den meinen
gegeben hat.

Wcngi: Begreiflich; die Ncuenburgcr gehören

unter Preußen, und da hätte sich der Name
eines schlichten Schweizerbürgers unter Noyalistcn
und Aristocrate:: schlecht ausgenommen. War ich

ja in meiner Vaterstadt zu meinen Lebzeiten schon

viel zu bürgerlich!

M ercur: ?s:clon, Hr. Schultheiß, die Ncuenburgcr

gehören nicht mehr zu Preußen, sondern

sind seit mehrern Wochen vollständige Schweizer

geworden. Vielleicht haben aber konfessionelle

Rücksichten die Wiedertanfe herbei geführt.

Wengi: Da kommt er mir eben reckt, alter
Oclgötzc, Gott der Spitzbuben, der préservation
personell«, der Fidler und andern Geflügels!
Sein Name und confessionclle Rücksichten! Er hat
nie an einen ander:: Gott als an sich selber

geglaubt.

i m der àterwett.
Mercur: lVo vous kaolin pas, Ilr. I'avo^er.

werden mir doch zugestehen müßen, daß mein
Nahme berühmt, der Ihrige, sank tout le respect,
etwas obscur ist bei Engländer-Touristen. Abgesehen

von der für zarte Zungen etwas schwierigen

Aussprache. Wie lieblich flötet sich dagegen:
Nercurrrre!

Wengi: Horchen Sie einmal, alter Götze.
Was die Obscurität betrifft, so beneid ich ihn
nicht um sein Uonommäo; übrigens will mir bc-
dünkcn, es hätte sich für die neuesten Schweizer
gar wohl geschickt, einen Schweizern:«:::: statt eines
Heiden, der dazu noch heimathlos und unehlich
ist, auf ihre Radkästcn zu setzen. Von mir will
ich gar nicht reden.

Mercur: Nais Nr. I'avo^er, vous etc? Incn
arricrc, Sie würden sonst wissen, daß ich bin
I'oxprossiou la plus compléts clu Zonio àu tsmps,
sowohl in Bezug auf die vitosso, als auf die
actrcssc. Leute Ihres Gleichen waren gut au tomps
quo Lcrta LIait; jetzt wo es Dampf, Acticn,
Waggons und Obligationen gibt, sind Sie nicht
mehr cko nos jours. Man spricht von Ihnen nur
noch den Schülern cku g^mnaso; dahin und auf
die Bilder der Kalender gehören Sie, aber nicht
auf die Nadkästen der Dampfschiffe.

Wengi: Schon recht. Wollen einmal sehen,
wenn das eidgenössische Staatsschiff wieder in
Sturm und Wetter geräth, wer dann auf dem

zitternden Radkasten steht, Du oder Ich?

F euit
Ans cincr Gcrichtsstà in Mostindien.

Präsident (zum neu eingetretenen Sekretär,
bald nachdem die Parteien abgetreten und einige
Zeit lebhaft diskutirt worden) : Ist das Urtheil
fertig

Sekretär: Entschuldigen Sie, die Herren
haben ihre Voten noch nicht abgegeben.

Präsident: Schreiben Sie.
(darauf polternde Diskussion mit einigen Faustschlägen

auf den Tisch.)

Präsident (ungeduldig): Ist das Urtheil noch

nicht fertig?
Sekretär: So eben.

Präsident: Lesen Sie.

Alle einstimmig: Ganz recht.
Partheien eingetreten.

t e t o u.

Mitiirpädagogischcs ans Ispirantcn-Eramcn.

(Mutzopotamicn.)
I.

Jnstruktor: Vor allem uf und ab, was
mucß me chönnc, we me gut schieße will?

Aspirant: Mc mucß Distanze chönnc schätze.

Jnstruktor: Ja, das ist bald errathen.

II.
Jnstruktor: Warum mucß me, we me Berg us

schießt, höher ziele und bergab tiefer, als d'Zicl ist?
Aspirant: He, darum, will Kugle obsig schwerer

lauft, als abc zu.
Jnstruktor: Ganz guet, um ech numme es

Bispiel z'gä, so gangit a Tschütti Hingere u werfet
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c Stci abe und gangìt de nachher abe und werfet
dä glich Stei nfe und lucgct dc, ob der ne so wit
use tribe möget, als abe.

III.
Jnstruktor: Wenn schint eim e Gegenstand

witer, bi Hellem oder nebligem Wetter?

Aspirant: Wenn's neblig ist.

Jnstruktor: Ja, und zwar darum, will me
dâ Gegenstand nit g'seht, bis me us im obe ist.

IV.
Jnstruktor: Jetzt wci mer e chlei Theroie

über Feld- und Wachtdicnst ha. N'am eidg. Exer-
zier-Ncglemcnt hei mer verscheidene Schildwachc,

zum Exempel Schildwachc bi Tag und Schildwache

bi Nacht. Die letztere werde gäng doppelt
ufg'stellt u nit so wit use wie d'Schildwache bi
Tag; vo Wege letzterem ist de no z'unterscheide,
ob me us cassirtcm Tarräng ist, oder nit,
worum, will nie liecht abgschnitte werde cha, was
scho mängist avirt ist.

Aus der Gegenwart.

Bänz: Säg mcr doch Christe, warum säge

sie neue dem Chünig vo Prüßc geng de Brandc-

burger.

Christe: He du Narr, wil er notti gäng c

Brand het.

Musìcraossâhe.

Entwendet wurde: :c. :c.

Im Amtsbezirke Signau:
Zu Hächlcschwand vom 19. bis 20 März,

8 Hühner, einstens 1 und 2 Jahre alt, 4 weißgelb,

2 grangclb, 2 schwarz und 2 weißgesprcnkelt,
von lctztern habe das eine Federn bis auf die

Zehen und von den wcißgelbcn sei eines
halbblind und ein anderes habe statt einen Kamm
nur zwei kam m artige Spitzen, ein Gäbeli
bildend.

(Fahnd.-Bl. d. K. Bern, Nr. à)

Rapport.

Ich melde eiligst, daß heute Morgen 5 Uhr
der Blitz in der Enge in eine Linde eingeschlagen

und ein H ornussennest getödtet hat.
Andere Menschenleben gingen nicht zu
Grunde.

Bern, :c. N ô h rle, Landjäger.

Mnstcr-Iunonttu.

Ehrbare Schlafgängcrinncn finden Platz in
einem Zimmer, für jede einen Kasten.

(Basier Nachrichten.)

Zu kaufen gesucht: Die Geheimnisse von

Paris jlos s s erst 8 de ?arÎ8.)
(Ebendaselbst.)

Briefkasten. Neregàus Nroteus. Nächstens, aber abgekürzt. — Saturn: Schicke uns wenigstens Stoff. Heinrich
wird Deine Kinder nicht verschlingen, wenn Du schon Saturn heißest. — An G. in S. Nr. 2 benützt, Nr. 1 etwas
gräubenlecht. — Wn, in Bb Freundlichen Dank für Ihre Znsendungen. Die Illustrationen kamen zu spät, um heute

zu erscheinen. — P. in Z. btvrvi für Ihre Aufmerksamkeit; der Mann ist aufgehoben in der oaà oasa heiligen
Registern. — M, in B. Mit Dank erhalten; wird seine Verwendung erhalten. —

Anzeigen zum Postheiri.
Bestellungen auf den

Zum Abonnements-Preise von « Kranken
werden fortwährend von allen Postämtern

angenommen, sowie auch von der

Verlagshandlung

in Lolotknrn.

às, nach Nern!
Wer sich über die nahen Festlichkeiten schnell und auf

angenehme Weise in der Vundesstadt «rientiren will, Dem
ist zu empfehlen, das so eben erschienene interessante Buch:

Ein Tag in Dern.
Führer zu den Sehenswürdigkeiten der

Bundesstadt und deren nächsten Umgebung.

Lern, Aeubet'AeT'L Kuoüüanäni/.
Preis: In eleg. Carton broschirt Fr. t

Borräthig in allen soliden Buchhandlungen der Schweiz.
In Solothurn und Bern (Spltalgasse Nr. 138) bei

Icnt Ls Gasmann, in Viel bei Jent L? Boltshauser
und in 4>lton bet A. Marrcr-Micticl.

Verlag von îlent «k (jagmann. — Solothurn. — Druck von 0. (jagmann, Sohn.
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